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Stadtverordneten Sitzung 
vom 24. November. 


Herrmann ſtellvertretender Vorſteher. Nach 
einer Menge kleinerer Vorlagen, wie der Zuſchlag der 
Schloſſer- und Tiſchlerarbeiten im neuen Schulhauſe 
auf dem Nikolaiviertel, Veränderungen in Bezug auf 
die Kirchhofordnung, Zulage für den Todtengräber ꝛc., 
kam die Rede auf die Steuer-Verweigerung. 
Die Vorftände der verſchiedenen königl. Kaſſen hatten 
nach Vereinbarung mit dem Magiſtrat die Beſtände ders 
ſelben auf das Rathhaus bringen laſſen, wo ſie durch 
Bürgerwehr bewacht wurden, und letzterer verlangte nun 
die Beitritts-Erklärung der Stadtverordneten zu dieſer 
Maßregel. Die Regierung in Liegnitz hat nämlich 
aus dieſer Aufbewahrung auf eine Beſchlagnahme ge— 
ſchloſſen. Hänel und A. Krauſe finden dieſen Ta⸗ 
del unberechtigt und glauben, daß er auf Mißverſtänd— 
niß beruhen müſſe. Herrmann hält einen längeren 
Vortrag. Es ſei jene Maßregel in ſicherheitspolizei— 
licher Hinſicht zu erwägen. Was unn das ſpäter Ge— 
ſchehene anbelange, ſo glaube er nicht, daß die Stadt— 
verordneten dem magiſtratualiſchen Antrage beitreten 
dürften, weil die Commune ſonſt für die königl. Kaſ— 
fen verantwortlich werde. Man müſſe es dem Gut— 
dünken des Magiſtrats anheimſtellen, was mit der 
Regierung zu verhandeln fe, v. Baezko findet in 
der Erklärung des Magiſtrats mehr als eine ſicher— 
heitspolizeiliche Maßregel; er beruft ſich auf das be— 
kannte Placat; man müſſe hier in's Klare kommen. 
Hänel ſagt, der Gewalt müſſe man unterliegen; er 
halte die Regierungsanfragen für eitle Schreckſchüſſe; 
der Magiſtrat hätte geglaubt, auf Beitritt der Stadt- 
verordneten hoffen zu dürfen; man ſolle ihn unters 
ſtützen. (Heftiger Lärm und wirres Durcheinander— 
rufen.) Man habe dem Staate die Steuern nicht 
verweigern, im Gegentheil aufbewahren wollen. Des— 
halb hätte die Regierung der Stadt eigentlich Dank 
zu ſagen. Oberbürgermeiſter Jochmann macht auf 
den Umſtand aufmerkſam, daß jenes mit Genehmigung 
der königl. Steuerbehörden geſchehen ſei. Herrmann 


berührt nun den Rechtspunkt der Steuer-Verweigtrung. 
Abgeſehen von ſeinen andern Seiten, ſei der Beſchluß 
ungültig, weil nicht allen Mitgliedern die Sipung be⸗ 
kannt gemacht worden, insbeſondere auch eine zwei⸗ 


malige Abſtimmung ungewiß ſei. Uebrigens ſei nach 
den eingegangenen Berichten eine baldige Löſung des 
Konfliktes zu erwarten und deshalb ſolle man dem 
Magiſtrat die Abwickelung dieſer Angelegenheit übers 
laſſen. Jochmann: Aus einem Briefe des Abge⸗ 
ordneten Köhler gehe hervor, daß der Beſchluß nicht 
rechtsgültig ſei, weil mehreren Mitgliedern gar keine 
Nachricht von dieſer Sitzung zugekommen, wie denn 
dem Abgeordneten Köhler nichts bekannt geworden 
wäre. Doch komme es hauptſächlich darauf an, was 
nun die Stadt beſchließen wolle; ob jetzt Steuern zu 
zahlen ſeien oder nicht. Herrmann glaubt, daß 
alles Mögliche zu thun ſei, um einem gänzlichen Vers 
fall der Staatsverhältniſſe vorzubeugen. Es würde 
dann jede Ordnung ſich auflöſen. Es könne wohl 
eine ſolche Lage denkbar ſein, doch halte er die gegen— 
wärtige für nicht ſo verzweifelt; die Regierung habe 
das weſentlichſte Intereſſe dabei, es nicht fo weit kom— 
men zu laſſen. Sattig hält die Steuerzahlung für 
Pflicht und den Veſchluß der National-Verſammlung 
für formell ungültig, weil man über einen zwei- 
ten Beſchluß keine offiziellen Nachrichten habe; er 
glaubt, ſie habe damit den bis dahin völlig legalen 
Weg verlaſſen. Es ſei ein Wühlen in den eigenen 
Eingeweiden, wenn man jenen Beſchluß zur Ausfüh⸗ 
rung bringe. Man folle die Steuern fortzahlen. 
v. Baczko glaubt die Verſammlung zu der Adreſſe 
vom 12. November gedrängt durch die Anfrage des 
Deputirten.“) Derſelbe habe durch fein ferneres Ver⸗ 
weilen bei der National-Verſammlung eine Inconſe— 
quenz bewieſen, da er früher nach dem Beſchluß vom 
7. September ſelbſt der Anſicht geweſen ſei, daß man 
anderwärts beſſer berathen werde; er ſtützt ſich dabei 
auf einen ſeiner Vermuthung nach vom Abgeordneten 


) Die Anfrage des Deputirten ging nur an die Wahl⸗ 
männer, nicht an die Stadtverordnet ne 


Köhler geſchriebenen Bericht im hieſigen Anzeiger 
(Nr. 75. S. 821.), welcher vorgeleſen wird.“) 
Herrmann hält dieſe Vorleſung für keinen Grund, 
jene Adreſſe zu bereuen. Seiner innerſten Ueberzeu⸗ 
gung nach ſei das Miniſterium Brandenburg auf 
dem höchſten Wege der Ungeſetzlichkeit. Die Mißſtim⸗ 
mung der Verſammlung ſei leider im vollſten Grade 
in der Ungeſetzlichkeit des Miniſteriums begründet ge⸗ 
weſen. Die National-Verſammlung ſei wohl zu ent⸗ 
ſchuldigen, daß ſie jenen Beſchluß gefaßt, denn man 
habe ein empörendes Spiel mit ihr getrieben. Doch 
ſei es nicht nothwendig, wenn man die Schritte der 
National-Verſammlung vor der Steuer-Verweigerung 
gebilligt babe, daß man auch jenen Beſchluß der 
Steuer- Verweigerung deshalb billigen und ausführen 
müſſe. Wiederholt auf die formelle Ungültigkeit zus 
rückkemmend, ſpricht er ſich unbedingt für Zahlung 
der Steuern Seitens der Commune aus. Es wird 
mit großer Majorität beſchloſſen, Seitens der Com— 
mune die Steuern fortzuzahlen. 


Die Abgabe der Kaſſen. 

Sonntag den 26. November war die hieſige Ein⸗ 
wohnerſchaft nicht wenig erſtaunt, in dem öffentlichen 
Publikationsblatte zwei Erklärungen des Herrn Lands 
raths v. Haugwitz und des Herrn Landesälteſten 
Grafen v. Löben zu leſen, welche die Ehre der 
ganzen Stadt und Einwohnerſchaft angrei⸗ 
fen. In dieſer Beziehung iſt der Erlaß des königl. 
Landrathamts der am weiteſten gehende, weshalb 
wir denſelben hier nochmals mittheilen: 

Die hieſige Kreis-Steuer-Kaſſe iſt ven mir am 
18. d. M. zum Schutz und zur Sicherung 
der darin befindlichen königl. Gelder in das magi⸗ 
ſtratualiſche Depoſitum deshalb niedergelegt worden, 
weil die ſtädtiſche Polizei-Behörde mir die 
Anzeige machte, daß ein Angriff auf 
fämmtliche Kaſſen vorbereitet ſei und 
ich demſelben nur durch augenblickliche Deponirung 
entgehen könnte. 

Da nach den von mir amtlich einge⸗ 
zogenen Erkundigungen ſich die vorhan⸗ 
denen Kräfte zur Abwehr des Sturmes 
unzureichend zeigten, ſo blieb mir kein an⸗ 
derer Ausweg, als u. ſ. w. 

Görlitz, den 25. November 1848. 


— 


Wir würden hierbei noch keine Inconſequenz finden. 
Der Grund des ferneren Verweilens unſers Abgeordneten 
liegt lediglich in dem auf das Vereinbarungsprineip 
begründeten Umſtande, daß einer National-Verſammlung wohl 
der Vorſchlag gemacht werden kann, anderswo zu bera⸗ 
then, daß aber ein Auftören ihrer Sitzungen nicht willkürlich 
durch ein Miniſterlum befohlen werden darf Das ven 
der Regierung ſelbſt erfundene Wort: „Vereinbarung“ er⸗ 
kannte in ſich 1 gleichberechtigte Mächte, die Krone und 
die National ⸗Verſammlung, an. Beide müſſen Hand in 
Hand gehen, aber keine iſt der andern untergeordnet. 


Es iſt merkwürdig, wie die Vorbereitung eines 
Angriffs auf ſämmtliche königl. Kaſſen fe ganz unbe⸗ 
kannt geblieben iſt in der Stadt, daß die Einwohner⸗ 
ſchaft plötzlich zu ihrem Erſtaunen hört, es ſei Gefahr 
vor Plünderung zu befürchten. Wir müſſen uns er⸗ 
lauben, über dieſen Punkt eine ſpezielle Aufklärung 
durch die ſtädtiſche Polizei-Behörde, welche ja nach 
Obigem eine Anzeige davon gemacht hat, zu 
erbitten, damit der moraliſche Ruf von 19000 Men⸗ 
ſchen, der fo lange fleckenles dageſtanden hat, wieder 
gereinigt werde. 

Dieſe Plünderer müſſen aus mehreren Tauſenden 
beſtehen, indem laut amtlich eingezogenen 
Erkundigungen ſich die vorhandenen Kräfte 
zur Abwehr des Sturmes unzureichend 
zeigten. 

Die vorhandenen Kräfte ſind fortdauernd 
in den letzten 8 Tagen folgende geweſen: 

1) eine Compagnie königl. Jäger, circa 250 Mann, 
2) eine Comp. Landwehr 6. Reg., circa 220 Mann, 
3) die geſammte Bürgerwehr, mindeſtens 800 Mann, 

alſo eine Macht von wenigſtens 1270 Mann. 

Von dieſen 1270 Mann ſind ungefähr 1240 mit 
Feuergewehr bewaffnet und Jeder mindeſtens mit 10 
ſcharfen Patronen verſehen geweſen. 

Dieſe ſämmtliche Mannſchaften ſind durch jene 
Bekanntmachung ungerechter Weiſe in ihrer Ehre ge⸗ 
kränkt worden und haben wohl Anſpruch auf öffent 
liche Genugthuung, zumal die amtlichen Erkundi⸗ 
gungen nicht genau geweſen ſein können, indem z. B. 
beim Kommando der Bürgerwehr nicht ans 
gefragt worden iſt, ob daſſelbe ſeine vorhande⸗ 
nen Kräfte zur Abwehr des Sturmes für 
unzureichend halte. 

Zunächſt hätte laut §. 67. des Bürgerwehrgeſetzes 
vom 17. Det. 1848 eine Requiſition an das Kom⸗ 
mando der Bürgerwehr ergehen müſſen. Sie iſt nicht 
ergangen (ſ. die amtliche Erklärung im Publika⸗ 
tionsblatte). Aus dieſer Ignorirung des Kommando 
muß laut jener Sentenz von dem unbetheiligten Bes 
urtheiler geſchloſſen werden, entweder die görliger 
Bürgerwehr hatte nicht den Muth, das Eigenthum 
des Staates zu ſchützen, wie es ihre Pflicht war; 
oder ſie wollte es nicht ſchützen; oder ſie konnte 
es nicht ſchützen. 

Was den erſten Punkt anbetrifft, ſo iſt bis 
jetzt noch keine Veranlaſſung dazu geweſen, den Muth 
der görliger Bürgerwehr zu bezweifeln. Die görlitzer 
Bürgerwehr hat ſeit dem 20. März 1848 unermüdet 
ihre Pflicht gethan, die Ruhe und Ordnung in der 
Stadt ohne Hilfe des Militairs aufrecht erhalten und 
ſich bereits einigemal bewährt, wie in neuerer Zeit 
bei dem Tumult am 1. November, in Folge deſſen 
heute noch Mitglieder derſelben nicht völlig geheilt 
darnieder liegen. 

Was den zweiten Fall anbelangt, jo fällt er von 
ſelbſt weg, da das Kommando der Bürgerwehr 
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weder von der ſtädtiſchen Polizeibehörde, noch vom 
königl. Landrathamte befragt worden iſt. Dem⸗ 
nächſt kann auch in ihren guten Willen kein 
Zweifel geſetzt werden. 

Endlich wenn ſie es nicht hätte ſchützen können, 
ſo waren noch gegen 500 Mann Jäger und Landwehr 
als Reſerve vorhanden zur Abwehr eines Stur-⸗ 
mes, auf den zu ſchließen, ſoviel uns bekannt, keine 
Zuſammenrottung vorlag. Denn feit dem 1. Novem- 
ber iſt, wie allbekannt, auch nicht der geringſte Auf— 
lauf in unſern Mauern vorgefallen. 

Wir müſſen daher demnächſt der öffentlichen Er— 
klärung der Polizeibehörde in dieſer Beziehung entge— 
genſehen, um die Bekanntmachungen des lands 
räthlichen Amtes und Landſteueramtes vollſtändig wür⸗ 
digen zu künnen. 

— 


Mitbürger! 


Parteien entgegengeſetzter Richtung haben ſich in 
unſerm Vaterlande geltend gemacht. Die eine hat ver⸗ 
ſucht, zu ungeſetzlichem Verfahren hinzureißen; ſie hat 
mit dem Rufe, die Freiheit ſei in Gefahr, aufgefer— 
dert, die äußerſten Mittel zu ergreifen. Die andere 
Partel unternahm es, Eure Rechte Euch verhaßt zu 
machen; ſie ſpiegelte Euch die drohende Anarchie vor; 
ſie wies hin auf drückende, durch dieſelbe nothwendig 
gewordene Maaßregeln. 

Von der Bahn der Geſetzlichkeit ſeid Ihr nicht 
gewichen; jetzt aber haltet auch feſt an Euren Rechten, 
an der Freiheit, welche die Zeit Euch gebracht! 

Euren Rechten, Eurer Freiheit droht keine Ge— 
fahr, ſo lange Ihr ſie in Eurer Bruſt wahrt, ſo lange 
Ihr ſelbſt fie hochhaltet. Geſchützt find fie durch das 
Wort der Vertreter deutſcher Nation, durch das freie 
Verſammlungsrecht, die freie Preſſe. 

Der König hat Euch dieſe Güter gegeben; kein 
Miniſterium wird wagen, ſie Euch zu nehmen. 

Gebrauchet die Rechte, Eure Freiheit wird 
Euch geſichert bleiben! 

Görlitz, den 27. November 1848. 

Der politiſche Verein. 


Erklärung 
der Fraktion Bornemann über 
die Steuer⸗ Verweigerung. 


Von den Mitgliedern der National-Verſammlung, 
welche ſeit dem 15. November mit der Linken, des 
Steuerverweigerungs-Veſchluſſes wegen, gebrochen ha⸗ 
ben, wurden gleich denſelben Tag, reſp. in den fol⸗ 
genden Tagen, Proteſte gegen dieſen Veſchluß bei dem 
Präſidio eingereicht; auch darauf gedrungen, daß daſ⸗ 
ſelbe die Zeitungsangabe, als ſei dieſer unglückliche 
Beſchluß ein ſtimmig gefaßt worden, berichtige. 


Inzwiſchen wurde bekannt, daß ſogar ein Placat, 
welches dieſen Beſchluß mit der Ulnterſchrift: „die 
Natienal-Verſammlung“ enthält, überall ver⸗ 
breitet worden, und hiergegen iſt nun folgender Proteſt 
eingereicht, auch in den Zeitungen veröffentlicht werden: 

„Wir unterzeichneten Abgeordneten haben zu une 
ſerer nicht geringen Ueberraſchung aus vielen Wahl⸗ 
bezirken erfahren, daß in denſelben Placate, worin ein 
Seitens der National-Verſammlung ein ſti m mig ge⸗ 
faßter Beſchluß der Steuer-Verweigerung zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht wird, in zablloſen Exemplaren 
umlaufen. Wir halten dieſen mit der Unterfchriftz 
„die National-Verſammlung“ verſehenen Beſchluß nicht 
für offiziell, weil uns von einem Beſchluß ſolcher Vers 
öffentlichung nichts bekannt iſt; dennoch haben wir 
auf alle Fälle nicht verabſäumen wollen, hiermit da⸗ 
gegen feierlich Verwahrung einzulegen: 

1) weil wir ſämmtlich für den Steuer-Verweigerungs⸗ 
Antrag nicht geſtimmt haben, indem wir theils 
zu der Sitzung vom 15. d. M. gar nicht oder 
nicht rechtzeitig eingeladen waren, theils für den 
Beſchluß uns nicht erhoben haben, die Ankün⸗ 
digung der einſtimmigen Annahme alfo von vorne 
herein auf einem Irrthume beruhte, deſſen ſofor— 
tige Berichtigung durch die der Abſtimmung fols 
gende Aufregung und den ſchnellen Schluß der 
Sitzung unmöglich gemacht wurde; 

2) weil der Beſchluß von der National Verfamme 
lung noch gar nicht gefaßt iſt, indem der 
betreffende Antrag nach der Geſchäftsordnung nur 
durch eine zweite Abſtimmung in einer folgen— 
den Sitzung, die bis jetzt noch nicht ſtattgefunden 
hat, zum Beſchluß erhoben werden konnte; 

3) weil ſomit der Veſchluß der Veröffentlichung durch 
Placate nicht gefaßt werden konnte, auch nicht 
gefaßt worden iſt. 

Dieſe Gründe allein ſchon werden genſt⸗ 
gen, um dieſe unſre Erklärung zu rechtfertigen.“ 
Berlin, den 22. November 1848. 


Bornemann. Zacharik. Bredt. Kalbers⸗ 
berg. Fleiſcher. Scholz (Kr. Meſeritz). Rei⸗ 
gers. Schultze (Minden). Kutzen. Mrozik. 


Jander. Dane. Köhler (Görlitzz. Fretzdorff. 
Dunker. Kunth. Tietze. Feyerabend. 
Maßen. 

Aehnliche Erklärungen find noch von e. 20 an⸗ 
dern Mitgliedern veröffentlicht worden. 


— — 


Ein Proteſt in der National⸗ 

Verſammlung zu Brandenburg 
Wir unterzeichnete Abgeordnete ſind der feſten 
Ueberzeugung, daß die Krone und die zur Vereinba⸗ 
rung der Berfaſſung berufene preußiſche National-Ver⸗ 
ſammlung gleichberechtigte Paciscenten find, und daß 
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ſomit der Regierung das Recht nicht zuſteht, die letz⸗ 
tere einſeitig zu verlegen und zu vertagen. Demgemäß 
können wir die unter Verantwortung des Miniſteriums 
Brandenburg crlaſſene Allerhöchſte Ordre vom 8. 
d. M. als rechtsverbindlich nicht anerkennen. 
Wir haben zur Wahrung der durch uns vertrete⸗ 
nen Volksrechte dieſer Regierungsmaßregel fo lange 
einen paſſiven Widerſtand entgegengeſetzt, wie es uns 
mit unſerer Würde vereinbar und bei den fortdauernden 
militäriſchen Gewaltmaßregeln möglich war. 

Der Gewalt weichend, werden wir an den Be— 
rathungen hier Theil nehmen, nicht weil wir unſere 
ſubſective Rechtsanſicht irgendwie geändert hätten, ſon— 
dern weil wir es bei der jetzigen Lage der Dinge und 
namentlich dem gegenwärtigen Miniſterium gegenüber 
für unſere heiligſte Pflicht erkennen, die Rechte des 
Volkes auch hier kräftigſt zu vertreten und mit aller 
Entſchiedenheit dahin zu wirken, daß dem Lande die 

langerſehnte Verfaſſung zu Theil werde. Wir verwah⸗ 
ren uns daher feierlichſt gegen jede andere Deutung 
unſeres Hierſeins. 

Indem wir uns verpflichtet halten, dieſe unſere 

Verwahrung vor der von der Regierung anerkannten 
hohen Verſammlung niederzulegen, bemerken wir noch, 
daß wir der endlichen Löſung des eingetretenen Konz 
flikts durch die deutſche Centralgewalt und Reichsver⸗ 

ſammlung vertrauensvoll entgegenſehen. 


Brandenburg, den 27. Nov. 1848. 
(gez.) Fleiſcher. Köhler (Görlitz). 
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JInſerat. ER 
Nachſtehende Adreſſe an Ihre Majeſtät die Königin 
iſt mit 600 Unterſchriften, welche bei mir im Landrath⸗ 
Amte im Original deponirt ſind, heute abgegangen. 
Gerlitz, den 29. November 1848. 
Königl. Landrath. v. Haugwitz. 


Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte Königin, 
Allergnädigſte Königin und Herrin! 

Die Freude, mit der Tauſende den heutigen Tag 
begrüßen, zog auch in unſere Herzen ein. Sie iſt 
es, die es uns wagen läßt, uns voll tief empfundener 
Verehrung dem Königlichen Threne zu nahen und Ihro 
Königlichen Majeftät unſere Glück- und Segenswünſche 
treu und innig darzubringen. Möge der Herr aller 
Herrn, der König aller Könige aus feiner reichen 
Gnadenfülle Ihro Königliche Majeſtät und unſern 
Allergnädigſten König ſegnen und behüten, und alle 
die Gebete erhören, die an dem heutigen feſtlichen 
Tage für Allerhöchſtdieſelben aus treuen Herzen ſich 
zu ihm erheben. 

Möchten Ihro Königliche Majeſtät aber auch 
unſere ſchwachen Worte huldreichſt entgegenzunehmen 
geruhen, und möchten Allerhöchſtdieſelben den Ausdruck 
der Treue erkennen, die uns beſeelen wird bis zu 
unſeres Lebens letztem Hauch. 

In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir 

Ihro Königliche Majeſtät 
allerunterthänigſte treugehorſamſte 
Frauen und Jungfrauen. 
Görlitz, den 29. Nevember 1848. 


Görlitzer Kirchen liſte. 


Geboren. 1) Hrn. Joh. Sam. Göthlich, B. und 
Uhrmacher allb., u. Fru. Marie Clement. geb. Schwandtke, 
T., geb. d. 2., get. d. 21. Novbr., Ida Alma Hedwig. — 
2 Friedr. Aug. Knitter, B. u. Coffet. allh., u. Frn. Aug. 
Thereſe geb. Quint, T., geb. den 9., get. den 21. Novbr., 
Joh. Frieder. Aug. Agnes. — 3) Joh. Friedr. Petzold, 
B. u. Stadtgartbeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane Roſine 
eb. Lange, T., geb. d. 13., get. d. 21. November, Anna 
uguſte Henriette. — 4) Joh. Carl Aug. Vogt, Fabrik⸗ 
arbeit. allh., u. Fru. Amal. Jul. Agnes geb. Haaſe, S., 
geb. den 19., geb. den 24. Novbr., Benjam. Herrmann. — 
5) Mſtr. Ernſt Traugott Schwarz, B. u. Tuchfabrik. allh., 
u. Frn. Frieder. Amalie Thereſe geb. Neumann, T., geb. 
d. 12., get. d. 24. Novbr., Pauline Lina. — 6) Johann 
Gtlieb. Kirſch, Inw. allh., u. Irn. Anna Dorothee geb. 
Hamann, S., geb. d. 3., get. d. 26. Novbr., Joh. Bruno. 
— 7) Hin. Anton Imman. Julius Gunzer, Vice = Obere 
Jäger in hieſ. Königl. 5. Jägerabthlg., auch B. u. Büchſen⸗ 
macher allh., u. Frn. Clara Chriſt. Amal. geb. Wendler, 
S., geb. d. 9., get. d. 26. Novbr., Otto Louis Ernſt — 
8) Mſtr. Nathan. Heinr. Therer, B. und Kürſchner allb., 
u. Ben. Cbriſt. Frieder, geb. Neumann, T., geb. den II., 
get. d. 26. Novbr, Minna Henriette. — 9) Stich. Mens 
zel, Müblhelf. in Nor.⸗Palbendorf, u. Fru. Chriſt. Eleon. 
geb. Hoffmann, S., geb. d. 11, get. d. 26. Novbr., Ern 
Rriedr. Wilh. — 10) Eruſt Friedr Gtlieb. Opitz, B. u. 
Stadtgartbef. allh., u. Fin. Dorotb. Cbriſt Venxictte geb. 
Richter, T., geb. d. 11., get. d. 20. Nevbr., Emma Emilie, 


— 11) Carl Aug. Heinrich, B. u. Tuchſcheergeſ. allh., u. 
Frn. Joh. Chriſt. geb. Källmich, S., geb. 8 14. 1 d. 
26. Nopbr., Otto Bruno. — 12) Joh. Carl Gotifr. Vogt, 
Maurergeſ. allh., u. Frn. Joh. Beate geb. Henkel, S., 
geb. d. 14., get. den 26. Novbr., Carl Guſtav Adolph. — 
13) Mſtr. Ernſt Bützler, B. u. Nagelſchmidt allh., u. Frn. 
Johanne geb. Hofmann, T., geb. d. 15., get. d. 26. Nov., 
Chriſt. Minna. — 14) Hrn. Ferdin. Louis Berggold, B. 
u. Kaufm. allh. u. Frn. Emilie geb. Groche, T., geb, d. 
6., get. d. 26. Novbr., Emilie Marie Eliſe. — 15) Sm. 
Carl Ernſt Weber, beritten. Gensd'orm. in der Königl. 6. 
Gensd'arm.⸗Brigade allh., u. Fru. Joh. Charl. Carol. geb. 
Seiler, T., geb. d. 14., get. d. 27. Novbr., Frieder. Anna 
Henrielte.— 16) Joh. Gotifr. Linke, Inwohn. allh., und 
Frn. Marie Roſine geb. Hiller, T., todtgeb. d. 22. Nopbr. 
— 17) In der ſchriſtkatb. Gemeinde: Hrn Carl 
Aug. Seiler, B., Glaſermſtr. u. Glaswaarenhändl. allh., 
u. Fru. Ich. Henr. geb. Iglau, T., geb. d. 3., get. den 
26. Novbr, Hulda Clara. — 18) In der kathol. Ges 
meinde Jobann Wilh. Heſſe, B. u. Schubm. allh., u. 
Fin. Job. Chriſt. Wild. geb. Bertram, T., geb. d. 6., get. 
d. 26. Novbr, Maria Erneſtine. 

Getraut. 1) Sr. Georg Friedr. Louis Thiemann, 
Inſpecter an der Könige Strafanſt. allb., u. Saft. Anna 
Emma Roſalie Cohn, Hin. Simon Cohn's, Kaufmanns zu 
Veynau, älteſte T. erſter Ehe, getr. d. 21. Nov. in Kois kau. 
— 2) Hr. Eduard Sändig, B. u. Kaufm. allh., u. Igft. 
Bertha Nat. Thusnelde Skuhr, weil. Hrn. Wilh. Skuhr's, 


Kreiechirurg. in Guben, nachgel. ebel. T., getr. d. 23. No⸗ 
vember in Guben. — 3) Carl Aug. Fleiſcher, Züchnergeſ. 


ollh., u. Igſt. Henriette Amalie Störze, Johann Gottlob 
Störze's, B. u. Schuhm., allh., einz. T. erſter Ehe, getr. 
d. 27. Novbr. — 4) Hr. Johann Carl Auguſt Tſchirner, 
Kanzliſt bei dem Königl. Landrath-Amte in Rothenburg, u. 
Igfr. Selma Auguſte Otto, getr. d. 27. Novbr. — 4) Mſtr. 
Joh. Chriſt. Gillert, B., Leinweber und Hausbeſitzer allb., 
u. Frn. Anna Marie Hilbig geb. Hirſel, weil. Joh. Chriſt. 
Hilbig's, Häuslers u. Stellmach. in Troitſchendorf, nachgel. 
Wittwe, getr. d. 27. Novbr. in Troitſchendorf. 
Geſtorben. 1) Mſtr. Ernſt Jul. Kugler's, B. und 
Schuhm. allh., u. Fru. Marie Emilie geb. Fritſche, S., 
Oswald Theodor, geſt. d. 18. Novbr., alt 6 J. 6 M. 22 T. 
— 2) Mſtr. Carl Joſeph Falkner's, B. u. Schloſſ. allh., 
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u. Fru. Dorotb. Frieder. geb. Brückner, T., Anna Leuiſe, 
eſt. d. 21. Nevbr., alt 5 J. 10 M. 22 T. — 3) Carl 
ilhelm Wiedemann 's, B. u. Zimmergeſ. allh., u. Bm. 
Joh. Carol. geb. Kleinert, T., Caroline Wilhelm. Minna, 
gen den 18. Novbr., alt 5 J. 1 M. 28 T. — 4) Hrn. 
beit. Gtlob. Schnieber's, Servis⸗Amts⸗ Sekretärs allh., 
u. Fru. Joh. Marie Chrift. geb. Behniſch, T., Amal. An⸗ 
tonie Selma, geſt. d. 19. Nevbr., alt 1 J. 9 M. 5 T. 
5) Hrn. Carl Gllieb. Mücke's, Hauptlehr. an der Nicolai⸗ 
Volksſchule u. Aedituus zu St. St. Nicolai u. Catharina 
allh., u. Frn. Amalie Charl. Juliane geb. Diettrich, S., 
Gtlieb. Herrm., geſt. den 22. Novbr., alt 2 M. 8 7 
6) Eduard Friedr. Wilh. Neumann's, Juw. allh., u. Frn. 
Jog. Roſine geb. Brendel, T., Anton, Roſal. Agnes, geſt. 
d. 22. Novbr., alt 2 J. 8 M. 18. T. 


— nn 


Publikations blatt. 


[5346] 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende ertractive Mittheilung einer höheren Orts communieirten Denkſchrift: 

„Bekanntlich ziehen ſchon ſeit einigen Jahren beträchtliche Schaaren deutſcher Auswanderer aus Bay⸗ 
ern, Würtemberg, Baden und den nördlicher liegenden Rheinländern über fremde Häfen, namentlich 
Havre, Antwerpen, Rotterdam, London und Liverpool, theils hauptſächlich nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten, theils auch nach verſchiedenen Gegenden von Südamerika, wozu dieſe Leute durch Vorſpiegelung 
ſogenannter billiger Ueberfahrtspreiſen, unter Mitwirkung von obrigkeitlich erlaubten Agenturen, ver⸗ 
aulaßt werden. Obgleich nun dieſe Preiſe in keiner Beziehung als die billigſten, ſondern vielmehr als 
die theuerſten zu betrachten ſind, wie es weiter unten ſich ergeben wird; ſo hat doch die Schlauheit der 
Verſchiffer und ihrer Agenten im Innern über die Unwiſſenheit der Auswanderer den Sieg davon getra= 
gen, und blindlings eilen ſie dahin, ohne zu wiſſen, daß der Fehler, den ſie begangen, auf hoher See 
entweder gar nicht oder nur mit ſchweren Koſten verbeſſert werden kann. 

Wirft man einen Blick auf die Gebräuche, nach welchen die Paſſagegelder in den obengenannten 
Häfen erhoben werden, fo zeigt es ſich, daß man dort die Ueberfahrt oder eigentliche Fracht, von der 
Verproviantirung abſichtlich trennt und den Auswanderern Selbftverpflegung anempfiehlt, damit ihnen 


die Fracht um ſo billiger erſcheine. 


Iſt z. B. dieſe 


Fracht auf 60 Fl. für den erwachſenen Kopf von 


Havre, Antwerpen, Rotterdam oder London nach New-Vork feſtgeſetzt, fo wird dem Auswanderer bedeu⸗ 


tet, daß er noch überdies 20 — 21 Fl. für den Proviant, alſo im Ganzen 80 — 81 Fl. 


bezahlen 


u 
habe. In Bremen und Hamburg dagegen ift Selbſtverpflegung, auf vielfache Erfahrung geität, nicht 
geftattet, weil die Auswanderer von der Beſchaffenheit der auf der See haltbaren Nahrungsmittel nichts 
verſtehen und oft Gegenſtände einlegen, die man fchen in den erſten Tagen über Bord werfen muß. 
Zudem ſind dieſe Leute meiſt ſo knapp an Gelde, daß fie nicht genug einlegen, oder auch, unvernünfti⸗ 
ger Sparſamkeit wegen, mit weniger als nöthig ſich begnügen wollen, und da diefe Reiſe nach New⸗ 
York ebenſowohl 90 als 40 Tage dauern kaun, fo find die Auswanderer nicht ſelten dem Verhungern 
ausgeſetzt. Aus dieſen gewiß triftigen Gründen findet in Hamburg und Bremen keine Selbſtverpflegung 
Statt, und das Geſetz ſchreibt dem Verſchiffer die Menge der Nahrungsmittel vor, welche er einzulegen 
und der Beſichtigung der dazu beeidigten Staatsbeamten zu unterwerfen hat, bei welcher Gelegenheit die 
Zahl der Paſſagiere angegeben und der Proviant, wenn nach New-York, z. B. auf 91 Tage berechnet, 
unterſucht und nachgewogen wird. In Folge dieſer Anordnung iſt es in den Hanſeſtädten üblich gewor⸗ 
den, Fracht und Verpflegung in einer runden Summe zuſammenzufaſſen. Beträgt nun dieſe Summe 


in Hamburg oder Bremen 80 Fl., wie in Antwer 


pen oder Havre, ſo ſcheinen beide Theile gleich gut 


geſtellt zu fein, was jedoch nicht der Fall iſt, da die in den Hanuſeſtädten einzulegenden Nahrungsmittel 
über das Doppelte derjenigen koſten, welche in den genannten fremden Häfen vorgeſchrieben ſind. Wer⸗ 


den daher in 


Hamburg und Antwerpen z. B. 80 Fl. Paſſagegeld für Fracht und 
bezahlt, fo erhält der Antwerpner Verſchiffer 65 Fl. für Fracht, da ihn der abzuliefernde Proviant 


Proviant überhaupt 
höch⸗ 


ſtens 15 Fl. koſtet, während der Hamburger Verſchiffer nur 48 Fl. für Fracht erhält, weil der geſetzlich 


einzulegende Proviant auf 32 Fl. ſich berechnet. 


Daher kommt es auch, daß die Hamburger Verſchiffer 


oft einige Thaler theurer, als die Antwerpner find; und da der deutſche Answanderer nur nach den Zah— 
len ſieht, ſo wird er getäuſcht, füllt den fremden Unternehmern die Taſchen und wird dagegen zum 


Danke ſo ſchlecht verpflegt, daß ſeine Ueberfahrt na 


ch der neuen Welt eine Reiſe „durch die Gemä⸗ 


cher des Elends und die Höhlen des Jammers“ genannt werden kann. 
) 


if 
— 1140 — 


Aus dieſen Angaben geht nun gewiß klar genug hervor, daß die ſogenannten billigen Uleberfahrts⸗ 
eiſe über fremde Häfen blos auf Täuſchung beruhen, und daß der deutſche Auswanderer aus — 
eit gerade diejenigen Wege einſchlägt, die ſeine und feiner Familie Geſundheit und Leben untergraben, 

des Umſtandes nicht zu vergeſſen, daß auf Bremer und Hamburger Schiffen nicht nur Frachtgelder und 

Proviant, ſondern auch noch 20 Thlr. pr. Ct. mehr als eingezahlt verſichert werden, damit Auswan⸗ 

derer, falls dem Schiffe ein Unglück begegnete, dennoch an den Ort der Beſtimmung gebracht werden 

können, ohne ihnen deshalb die mindeſte Laſt oder Sorge aufzubürden. 

In Betracht der bisher angeführten Thatſachen iſt es alſo einleuchtend und erwieſen, daß die Ver⸗ 
pflegung der Auswanderer am Reichlichſten und Beſten in Hamburg geſchieht, und daß auch Bremen dem 
Gewichte nach mit der hieſigen Vorſchrift übereinſtimmt, dagegen aber rückſichtlich der Beſchaffenheit 
der eingelegten Nahrungsmittel mit den unſrigen nicht auf gleicher Stufe ſich erhält. Bremen hat leider 
immer auf billige Ueberfahrtspreiſe hingezielt und die Concurrenz auf einen Grad getrieben, daß Diele 
Billigkeit nur auf Koſten der Güte der Lebensmittel und durch Raumbeſchränkung, in beiden Fällen alſo 
zum Nachtheile der Auswanderer, erzielt werden kann. 

Die allerſchlechteſte Beförderung findet übrigens über Liverpool Statt, vor welchem Raubneſte nicht 
genug gewarnt werden kann.“ 
Hamburg, im October 1848. Gez.) F. Schmidt, Dr. Ph. 
wird Behufs Keuntnißnahme und Belehrung des Publikums veröffentlicht. 
Görlitz, den 27. Nov. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


15397) Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
Am 27. d. M. iſt aus einer hieſigen Tabagie ein ſchwarztuchner, mit Plüſchkragen und dergleichen 
Aufſchlägen verſehener Burnus entwendet worden. Vor dem Ankaufe dieſes Kleidungsſtückes wird gewarnt. 
Görlitz, den 28. Nov. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


5g] Gemäß dem Gefeg vom 17, October a. c. $. 14. find die Stammliften aller derjenigen, welche 
nach den 88. 8 — 12. zur Bürgerwehr heranzuziehen find, im Secretariat auf dem Rathhauſe vom 1. 
bis 15. December c. zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. Jedes Gemeindeglied kann bis zum 20. 
December L. einſchließlich feine Bemerkungen gegen die Stammliſte bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
anbringen. Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß die Stammliſte in 
der Zeit vom 21. bis 31. December von der hierzu ernannten Commiſſion der Stadwerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung revidirt und mit Rückſicht auf die eingegangenen Bemerkungen und Erinnerungen berichtigt 
und feſtgeſtellt werden wird. Wir fordern daher die Betheiligten auf, ihre etwanigen Erinnerungen gegen 
die Stammliſte bis zum 20. December d. J. bei uns ſchriftlich anzubringen. 
Görlitz, den 28. Novbr. 1848. D m a giftramn 
15305] Die Läden No. 43,, 66., 68. und 69. im hieſigen Salzhauſe ſollen auf die Zeit vom 
1. Jauuar bis 1. October 1849 anderweit meiſtbietend vermiethet werden, und haben wir zu dieſem Bes 
Hufe einen Bietungstermin auf 
den 11. December c., Vormittags 11 Ußr, 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem wir mit dem Bemerken, daß die Miethbedingungen im 
Termine werden bekannt gemacht werden, Miethluſtige hierdurch einladen. 
Görlitz, den 28. Novbr. 1848. Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Staptverorbneten-Cigung amı 1. Decbr., Nachmittags 3 Uhr, 


(5399) Der Stellvertreter des Stadtverordneten-Vorſtehers. 


nen, und find vorläufig zum Verkauf gegen Baarzahlung geſtellt auf nachſtehenden Revieren zu nachſte⸗ 
hend angegebenen Preiſen: Eh 
1 Hauch Revier, Gradeeichen⸗Diſtriet, 120 Klaftern kiefern Stockholz zu 1 thlr. 2 ſgr. 6 pf. 
2 Stenker Revier, Schicht⸗Diſtrikt, 3284 Klafter kiefern Steckholz zu 22 far. 
> ige 10 im Scheiber, Reh- und Täſchner⸗Diſtrikt 461 Klaftern kiefern Stockholz zu 
r. 10 ſgr. 
4) Kohlfurter Revier: 5 
a) Acker⸗Oſſtrikt 182 Klaftern kiefern Stockholz zu 1 thlr. 2 fgr. 
b) Horſi⸗Diſtrikt 200 Klaftern kiefern Stockholz zu 25 ſgr. 
5) Groß⸗Tſchirnger Revier: 
a) Leipediſtrikt 331 Klaftern kiefern und 325 Klaftern fichtenes Stockholz zu 24 ſgr. 
b) Wanke⸗Diſtrikt 80 Klaftern kiefernes Stockholz zu 25 far. 
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e) Fiedel⸗Diſtrikt 9 Klaftern kiefernes und 1 Klafter fichtenes Stockholz zu 25 far. 
dh Hühner u. Quer⸗Diſtrikt 324 Klftrn, kiefernes u. 93 Klftr. fichtenes Stockholz zu 22 far. 
6) Neuhammer Revier, Morgenſeite: 5 
a) Eiſen⸗Diſtrikt 924 Klafter kiefernes Stockholz zu 28 far. 0 
b) Specht⸗ u. Schmiede⸗Diſtrikt 373 Klftr. kiefernes u. 14 Klftrn. fichtenes Stockholz zu I thlr.. 
Der Verkauf und die Anweiſung erfolgt durch die betreffenden Revier- und Unterförſter, bei denen ſich 
die Käufer melden wollen. 8 
Görlitz, den 3. Nov. 1848. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 
5398] Die am 25. d. M. mit den Mannſchaften 1. Bataillons 8. Landwehr- Regiments (Frank 
furt) belegten Hausbeſitzer werden hiermit aufgefordert, die dafür ihnen zuſtehenden Marſchverpflegungs⸗ 
gelder den 1. und 2. December c. in dem Servis-Amts⸗Lokale abzuholen. 
Görlitz, den 29. Nov. 1848. Die Servis-Deputation. 


5216 Gerichtliche Auction. 
Im gerichtlichen Auetions-Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen: 

1) die Nachlaß-Sachen der Chriſtiane Roſine Schubert, geb. John, beſtehend in 1 goldnen Hals⸗ 
kette, 1 goldnen Ringe, 1 Wanduhr, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, Porzellan, Büchern, 
Bildern, Meubles und Hausgeräth; 

2) die Verlaſſenſchafts-Effecten der Wittwe Marie Eliſabeth Eger, in Betten, Wäſche, Kleidungd- 
ſtücken und Hausrath beſtehend; 

3) einige zum Nachlaſſe der Johanne Eleonore verw. Neugebauer gehörige Kleidungsſtücke; 

4) die Nachlaß-Gegenſtände der im hieſigen Inquiſitoriat verſtorbenen Johanne Beate Rahel 
Putſchke, geb. Franz, aus Moholz, und zwar: Kleidungsſtücke, Wäſche und 1 Lade; * 

5) diverſe Pfand⸗Effeeten, nämlich: 1 Wanduhr, 1 dreigehäuſige ſilberne Taſchenuhr, 1 Paar 
engliſche Pferdegeſchirre, 1 Nähkäſtchen, 1 Stück ſchwarzer Atlas von 35 Ellen, 3 Stück 
graues Tuch zu 13, 153 und 274 Ellen, neue und alte Kleidungsſtücke aller Art, Wäſche, 
Betten, Meubles und Hausrath, a 

Montag den 4. December d. J. und folgende Tage, Vormittags von 8— 12 Uhr, 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verauetionirt werden. 

Das Tuch, der Atlas, Kette, Ring und Uhren kommen den 5. December um 9 Uhr 

zum Verkauf. 
Görlitz, den 19. Novbr. 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 


(4902) Nothwendige Subhaftation 
Die dem Häusler Johann Traugott Krauſe gehörige Häuslernahrung No. 7. zu Neuhaus, Görlitzer 
Kreiſes, auf 489 Rthlr. 7 Sgr. 4 Pf. dorfgerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf den 23. Februar 1849, 
Vormittag 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in 
der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 
Görlitz, den 28. Oet. 1848. Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


15347 Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Concursmaſſe des verſtorbenen Fleiſchers und Schänkwirths Johann Gottlieb Kauſchwitz 
gehörige Haus No. 38. zu Klein⸗Neundorf, auf 300 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll den 3. März 
1849, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle daſelbſt ſubhaſtirt werden. Zugleich werden alle 
Gläubiger des ꝛc. Kauſchwitz zu dieſem Termine zur Anmeldung und Rechtfertigung ihrer fee 


unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Creditoren auferlegt werden wird. 

Görlitz, den 21. Nov. 1848. Das Gerichtsamt von Klein- Neundorf. 

5346] Aufgefordert durch den freundlichen Gruß an das meinem Befehl anvertraute 1. Bataillon 

(Frankfurt) 8. Landwehr⸗Regiments — Fama No. 47. — benachrichtige ich die geehrten Bewohner von 
Görlitz ergebenſt, daß nunmehr das militairiſche Kommando in hieſiger Stadt auf mich, als den älte⸗ 
ſten unter den hier garniſonirenden Herren Stabs⸗Offizieren, übergegangen iſt, daß ich in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft mit dem mir untergebenen Bataillon der Theilnahme Aller mich augelegentlich empfehle und erge⸗ 
benſt erſuche, ſich zur Erhaltung der geſetzlichen Ordnung mit uns vereinigen zu wollen. 

Cantonirungs⸗Quartier Görlitz, den 28. Nov. 1848. Wunderſitz, 

Major und Kommandeur. 
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Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 
Bas]. Neuer Fahrplan 


vom 1. December 1848 an 
a) der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eifenbabn: 


Tägliche Abfahrt von Dresden: Tägliche Abfahrt von Görlitz: 
früh 6 Uhr. früh 6 Uhr. 


Vormittags 87 
Mittags 121 = 
Abends 5 


Vormittags 10 
Nachmittags 13 


u un „ 


Abends 5 
„„ ) der Löbau: Zittauer Eiſenbahn: 
Tägliche Abfahrt von Zittau: Tägliche Abfahrt von Löbau: 
früh 71 Uhr. Vormittags 94 Uhr. 
Vormittags 11 = Mittags 12, = 
Abends 4 = Abends 7 


Das Nähere beſagen die an allen Stationen angeſchlagenen ausführlichen Fahrpläne. 
Dresden, 52 27. Novbr. 1848. 2 Ka den Babe 
Das Directorium der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eifenbahn = Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


5368] Für die vielfachen Beweiſe aufrichtiger und liebevoller Theilnahme, die mir bei Beerdigung 
meines geliebten Mannes, des Oberarztes Hußgen, durch Ausſchmückung des Sarges und Begleitung 
zu ſeiner Ruheſtätte zu Theil geworden ſind, ſage ich allen Freunden und Bekannten nah und fern, ſo 
wie dem hieſigen Schützencorps hiermit den innigſten und tiefgefühlteſten Dank. Dieſe Achtung und 
Liebe war ein lindernder Balſam für die Wunde, die meinem Herzen durch den herben Todesfall geſchla⸗ 
gen wurde. Kuhna, den 27. Nov. 1848. Emilie Hußgen, geb. Drechsler. 


45400] 100 Thaler find auf die erſte Hypothek zu verborgen. Das Nähere iſt in der Expedition 
d. Bl. zu erfahren. 


ls! Wattirte Stepp⸗Röcke 
in großer Auswahl und verſchiedenen Fagons empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
Adolph Webel, Brüdergaſſe No. 16. 


„% I Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfieht Unterzeichneter einem geehrten Publikum der Stadt Görlitz und Umgegend ſein reichhaltiges La⸗ 
get von ledernen Pferden in allen Größen, dauerhaft und auffallend billig, jo wie Jagd⸗, Schul⸗ und 

eiſetaſchen; auch werden alle Sorten Stickereien ſauber und dauerhaft gefertigt; ſtets vorräthig find 
ferner lackirte und nicht lackirte Kuppel nebſt Patrontaſchen, ſo wie alle in mein Fach einſchlagende Ar⸗ 
tikel, und verſichere bei reeller und prompter Bedienung und ſchöner Waare die billigſten Preiſe. Auch 
werden alte Pferde wieder ausgebeſſert. Meine Wohnung iſt Petersgaſſe No. 276., der Verkaufs⸗ 


ſtand vor dem Feſte auf dem Untermarkte. CE. E. Fortagne, Niemermftr. 
15307] Ein alter, aber nach dauerhafter einfpänniger Wagen (Chaiſe oder Plauwagen), am liebſten 
ſchmalſpurig, wird zu kaufen geſucht. Nähere Auskunft Hellegaſſe No. 255. Harzbecher. 


5360] Ein braunes Pferd mit Geſchirr, ein Wagen und ein Schlitten find billig zu verkaufen. 
Näheres bei W. l verwittw. E. Hußgen in Kuhna. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 109. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 30. November 1848. 


16618 Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 2. December Gerſtenbier. 


15348] Waaren zu herabgeſetzten Preiſen. 

Bei Veranlaſſung des herannahenden Weihnachtsfeſtes haben wir wieder eine reichhaltige Auswahl 
hierzu geeigneter, in den Preiſen bedeutend herabgeſetzter Artikel dem Publikum anzubieten, und findet 
die Eröffnung dieſes Verkaufs ſtatt Mittwoch den 6. December 
in dem bekannten, hierzu gewöhnlich beſtimmten Lokal unſers Hauſes. 


— Gebr. O e tte l. 


5244] Fiſchmarkt No. 60. find nachſtehend verzeichnete Gegenſtände Veränderungshalber zu 

verkaufen, worüber das Nähere im Laden des Hauſes beim Drechslermeiſter Wandelt zu erfragen: 
eine Cireularſäge⸗Schneidemaſchine, eine vollſtändige Drebbank, ein Pöſtchen zu 21 Zoll 
ſtarken Pfoſten geſchnittenes Akazienholz, ca. 2 Centner Polyſander- und Palmholz und drei 
noch ganz neue Aushänge-Glasſchränke. 

Auch ſind daßcloſ gut und dauerhaft gearbeitete . 
feidene und baumwollene Negenfchirme 
in großer Auswahl, fo wie eine Partbie bunte und ſchwarze Fiſchbeinſtöcke zu ſoliden Preiſen zu 


haben, und werden alle Arten Schirm-Reparaturen angenommen und prompt und billig ausgeführt. 
5372 Billige Möbelsto fle. 


Durch Auflösung eines auswärtigen Möbelmagazins ersten Ranges erhielt ich dessen noch 
un verarbeitete Stoffe von Wolle, Sammt, Rosshaar u. s. W. in den elegantesten Mustern zum 
Ausverkauf in Commission. Die Preise sind fest und auffallend billig gestellt. 


5162] Ein beinahe noch neuer Herren⸗Watt⸗Ueberzieh-Rock von feinem Tuch „ dann ein noch in 
gutem Zuſtande befindlicher ſchwarzer Herren-Tuch⸗Oberrock nebſt ein Paar ſchwarzen Tuch⸗Beinkleidern, 
durch und durch gefüttert, ſind ſehr billig zu verkaufen vor dem Töpferthore No. 883., 1 Treppe hoch. 


ER Zum bevorstehenden Feste 


empfiehlt sich Unterzeiehneter mit geschmack voller Anfertigung aller in sein Fach einschlagender 
Arbeiten, als: Notizbücher von 1 thlr. 5 sgr. an, Cigarrenetuis von 15 sgr. an, und Servietten- 
ringe von 4 sgr, an, alles Andere zu der jetzigen Zeit angemessen billigen Preisen, und bittet 
deshalb um gütige Berücksichtigung. Leopold imer, 

Leder- und Galanterie-Arbeiter, am Weberthore No. 406. 
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Zaeugniß über die Heilkraft und Wirkſamkeit der k. k. pa: 
tentirten Goldberger'ſchen galvann:eleftrifchen Rheumatismusketten, 
von denen der Kaufmann H. F. Lubiſch am Demianiplatz No. 411/12. in Görlitz zu drei verſchie⸗ 
denen Preiſen, a 15 ſgr.; ſtärkere Sorten à 1 thlr. und 14 thlr., ſtets Lager hält: 

Kamine beſcheinige ich der Wahrheit gemäß, daß fich die Heilkraft einer Goldberger⸗ 
ſchen Rheumatismuskette auch bei mir gegen rheumatiſche Uebel, Herzpochen 
und Schlafloſigkeit vorzüglich bewährt hat.“ 
See bei Niesky ohnweit Görlitz, den 25. October 1848. 
[5281] (L. S.) Ludwig, Graf zur Lippe. 


1 2 * * ö . 
ae] Billiger Verkauf von Schnittwaaren. 
Des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes wegen haben wir die Preiſe eines großen Theils unſers Lagers 
bedeutend herabgeſetzt, worauf wir uns erlauben, unſere geehrten Kunden hierdurch aufmerkſam zu machen. 


Brauer & Sündig. 


bens Otto Steffelbauer, 
Kunſt⸗Schloſſer, Kloſterſtraße No. 36., 


empfiehlt ſich mit Anfertigung aller Arten 


vw. 2 
franzöſiſcher Schloſſerarbeiten. 

Ganz beſonders empfehle ich mich mit Anfertigung eiſerner feuerfeſter Geldſchränke, 
zur Sicherheit gegen Diebſtahl und Feuersgefahr, mit einem verbeſſerten Brahma-Schloß verſehen, deſ⸗ 
ſen Riegel rundum in den Schrank eingreifen. 5 

Dieſe Schränke haben bekanntlich in größeren Städten, wie die öffentlichen Gerichtsverhandlungen 
dargethan, häufigen verſuchten Einbrüchen widerſtanden, und werden daher jetzt beſonders jedem Beſitzer 
von werthvollen Effekten ꝛc. die größte Sicherheit gewähren. Auch bin ich im Stande, jeden Auftrag 
auf das Schnellſte und Preiswürdigſte zu effektuiren. Proſpekte liegen bei mir zur gefälligen Anſicht. 


[5356] Die moderniten und neueſten 
Tüll⸗, Mull⸗, Sammt⸗Canezous und Pellerinen, geſtickt und garnirt, geſtickte und garnirte 
Chemiſetts und Manſchetten, wollene und ſeidene Kinder⸗ und Damen⸗Schürzen, gehä⸗ 
kelte und gewirkte Damen⸗Taſchen, ferner die neueſten Haarputze, wollene gewirkte Damen⸗ 
und Kinder⸗Uleberwürfe offerirt zu äußerſt billigen Preiſen Theodor Barſchall. 


J [5354] Die Weinhandlung des Kaufmann H. F. Lubiſch empfiehlt ſchöne Noth: und 
Weiß⸗Weine, den Eimer von 14 thlr. ab bis zu 30 thlr., außerdem ein Sortiment feiner Roth⸗ 
und Weiß⸗Weine, die Bout. von 15 ſgr. bis zu 11 thlr. 


15351] Varinas⸗Blätter von vorzüglich guter Qualität bei H. F. Lubiſch. 
(5371) Waaren zu herabgesetzten Preisen. 


Der diesjährige gewöhnliche Ausverkauf meiner Manufacturwaaren zu berabgesetzten festen 
und sehr billigen Preisen beginnt Donnerstag den 30. d. M. in dem bisher dazu benutzten Lo- 


kal meines Hauses. Fr. Julius Kögel. 


bn C. A, Slellelbauer sen. am Untermarkt 
f empfiehlt ſeine auf's Reichshaltigſte aſſortirte 
® * - * 
Galanterie⸗ & Spielwaaren-⸗Ausſtellung. 
3 Von heute ab verkaufe ich das Seidel egen ee e mit 
5378 Zur Verrahmung der Bilder empfiehlt ſich E. Schönberg, Nonnengaſſe No. 78. 
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29 * n 
empflehlt einem geehrten Publikum eine große Auswahl Kinder-Spielwaaren von Holz, Blech, Zinn 
und Mpier- Mache „ Baukaſten und Unterhaltungsſpiele, Puppenſtuben mit Möbels an öpfe in 
Be Auswahl, lederne Puppenleiber und Gelenkpuppen, Optiken in verfchiedenen Größen, nebſt einer 
großen Auswahl Schachtel-Spielwaaren von Blech, Zinn und Holz. Ferner eine Auswahl Nipp⸗ und 
Galanteriewaaren, feine Handſchuhkäſtchen, Damen⸗Nähetuis und Schatullen mit und ohne Einrichtung, 
Gummi⸗Hoſenträger, feine Brieftaſchen, Reiſe- und Cigarren⸗Etuis, Porte-monnais in neueſter Fagon, 
Pulverflaſchen, ſeidene und baumwollene Regenſchirme und mehrere andere Waaren zu äußerſt billigen 
Preiſen. C. Röhl am Obermarkt, dem Salzhauſe gegenüber, 


5356 Für Herren erlaube ich mir eine geſchmackvolle Auswahl ſchwarzer und bunter wol⸗ 
lener und ſeidener Shlipſe, Binden und Halstücher, von 10 Sgr. ab, bunt wollener Weſten 
à 20 Sgr., ächt oſtindiſcher ſeidener Taſchentücher, ſo wie mein Lager wollener und baumwollener 
Unter⸗Jacken und Beinkleider, Glacke:, Winter: und weißer Waſch⸗Handſchuhe 


beſtens zu empfehlen. Theodor Barſchall. 
15375] Feine franzöſiſche Horn⸗Doſen, mit Schildpatt, Perlmutter ꝛc. garnirt, desgl. 
Papier⸗Maché⸗Doſen in großer Auswahl empfiehlt 

C. A. Steffelbauer sen. am Untermarkt. 


5377] Cylinder und milchweiße Lampenſchirme, ſowie alle Sorten Hohl- und Tafelglas empfiehlt 
idiot ar die Glashandlung E. Schönberg, Nonmengafße No. 15. 


5389] 9 Stück ſtarke hochſtämmige Pappeln, welche zu Bohlen auf Scheuntennen vorzüglich ge⸗ 
eignet ſind, ſind zu verkaufen am grünen Graben No. 916. 


15228] Einem geehrten Publikum iſt meine 


Spielwaaren⸗Ausſtellung 


vom heutigen Tage an zur geneigten Abnahme eröffnet. Sie befindet ſich Brüderſtraße No. 139. 
im Hauſe über meinem Verkaufsladen. Julius Fin er. 


8 — . 2 * 2 . 
x” Su 30 Lehrſtunden eine ſchöne Handſchrift. 
An meinen Schnell⸗Schönſchreib⸗Unterrichte können zu beliebiger Tageszeit noch Theile 
nehmer Platz finden. . der von mir ausgebildeten Schüler, welche in 20 30 Stun⸗ 
den ſich eine ſchöne Han ſchrift angeeignet, liegen in meiner Wohnung, ſo wie Brüder⸗ 
gaſſe im Laden des Hru. Buchbinder Bühne dur Anſicht vor. x “7 
[5370] A. Splittſtößer, Fiſchmarkt⸗ u. Schwarzegaſſen-⸗Ecke No. 12. 
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[5218] Einem verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich die ergebene Anz 
ER zeige, daß ich mich hierſelbſt als Drechslermeiſter etablirt und das Geſchäft des Herrn Drechs⸗ FR 
k lermeiſter Spranger, Neißgaſſe No. 35 ., übernommen habe. 5 
85 Indem ich bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, 275 
empfehle ich mich nicht nur zur Anfertigung von Holz-, Horns, geſtochenen Holz⸗ und allen 
andern in mein Fach einſchlagenden Arbeiten, desgl. auch zur ſofortigen Ausführung aller Re- I 
paraturen, ſondern auch mein wohlaſſortirtes Lager von Regenſchirmen und allen andern Drechs⸗ 
nee,; verſpreche neben Billigkeit ſchnelle und reelle Bedienung und empfehle endlich nase 
mein Meiſterſtück — ein von Buchsbaum und Ebenholz gearbeitetes Schachſpiel zur geneigte 9 
Abnahme. Carl Böhmer, 
Görlitz, den 21. Nov. 1848. Drechslermeiſter. N 
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eee ee eee Zur B ea. t ung. . — 
Einem hochzuverehrenden hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich mich hierorts als Tiſchlermeiſter etablirt habe, weshalb ich bitte, mich mit gütigen Aufträgen beehren 
zu wollen. Es iſt meine Wohnung in der Mittel-Langengaſſe No. 157., im Haufe des Schlof⸗ 
ſermeiſters Herrn Krummel. 
Görlitz, den 30. Nov. 1848. C. A. Nitſchke. 


5361] Am Montag Abend, als den 20. d. M., ſind in der Nonnengaſſe 5 Stück weiße Schnupf⸗ 
tücher, gezeichnet II. I., gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann fie gegen Exſtattung der 
Juſertionsgebühren in der Ober⸗Kahle No, 1086. zurückerhalten. 


[534%] Ein Umſchlage⸗Tuch iſt am Donnerſtage, als den 23. Novbr., in der Drüdregaffe gefenden 
worden. Der Eigenthümer erhält es nach gehöriger Legitimation zurück bei 
Schultze, Brüdergaſſe No. 7. 


5283] Wohnungs: Veränderung. 
Daß ich nicht mehr in der Jüdengaſſe, ſondern Plattnergaſſe No. 13%. bei dem Buchdrucker Herrn 
Dreßler wohne, zeige ich hiermit ergebeuſt an. Lehmann, 
örlitz, den 22. November 1848. Damenkleidermacher. 


8321] Obermarkt No. 106. „zwei Treppen hoch vern heraus „ iſt ſofort eine gut meublirte 
Stube mit Betten zu vermiethen. 


5208] In der Neißgaſſe No. 343. iſt der obere Stock, beſtehend in 4 Stuben, 1 Alkoven, Gewölbe, 
Küche, Keller, Boden- und Holzkammern ꝛc., ſofort oder von Weihnachten c. ab für den Miethszins 
von 70 Rthlr. zu vermiethen. Das Nähere hierüber iſt zu erfahren bei Herrn Luckner in No. 69, 
der Nonnengaſſe hierſelbſt. 


15379] Am Weberthor No. 407. iſt eine Stube mit Meubles und Stubenkammer zu vermiethen. 5 


5380] Kränzelſtraße No. 374. iſt ein Logis zu Neujahr zu beziehen und zu erfahren eine Treppe 
hoch vorn heraus. 2 Fake Bu SE — — 

5381 In No. 43839. auf dem Demianiplatz iſt parterre eine Stube mit Alkove für einen Herrn 
JCJ7J%00%% zahl Ar An ei De, A Br re 

5382] Ein oder zwei Herren finden Koft und Logis in No. 129. am Obermarkt im Hinterhauſe. 


E In No. 186. iſt eine Stube mit Meubles und Bette an einen einzelnen Herrn ſofort oder 
annar zu vermiethen. 


. — 


1586] Ein Laden nebſt Stube und Kammer auch übrigem Zubehör iſt zu vermiethen und zu Weih⸗ 
nachten zu beziehen in No. 644. am Niederthor. 1 

15 ½%08/ Ein großes und ein kleines Gewölbe, paſſend zum Getreide- Einfegen, ſind zu vermiethen 
im Hauſe No. 22. am Obermarkt bei ’ Julius Krummel. 
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5962] Die früher am 8. December fejigefegte Oekonomie⸗Sketions⸗Sitzung der naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft findet ſchon Freitags den 1. Decke. d. J. ſtatt, und werden die Mitglieder der 
Geſellſchaft hierdurch zum Beſuche dieſer Sitzung ergebenſt eingeladen. — 
— mal SEEN SE are ih ehe 9 Zone 

405] Montag den 4. December, Abends 8 Uhr, Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗ Vereins. 


15416 Auf die Erklärungen des Königlichen Landraths Herrn von Haugwitz und des Landesäl⸗ 
teſten Herrn Grafen von Löben in No. 107. des Görlitzer Anzeigers ſieht ſich das Kommando der 
hieſigen Bürgerwehr veranlaßt, zu veröffentlichen: f 
daß bei ihm Erkundigungen über die zureichenden Kräfte zur Ab⸗ 
wehr eines Sturmes auf die hieſigen Königlichen Kaſſen nicht 
eingezogen und demgemäß auch hierauf bezügliche verneinende Er- 


klärungen nicht abgegeben worden ſind. 
Görlitz, den 28. Nov. 1848. Der Oberführer der Bürgerwehr Kießler. 


5406] Bürgerwehr. Das Erereiven der Abtheilung des Hauptmann Anton findet Sonntag 
den 3. Decbr. c. nicht ſtatt. 
15394] Laut Beſchluß der Mitglieder des Bürger⸗Vereins, welche am 28. Nov. im Gaſthofe 
zum Strauß anweſend waren, wird die nächſte Verſammlung 
morgen, den 1. December, 
in dem Saale (1. Stock) bei Paul in der Bierhalle abgehalten werden, wozu recht zahlreich einladet 
der Vorſtand. 


[5404] An die Mitglieder des deutſchen Vereins. 
Die Verſammlungen des deutſchen Vereins finden wie gewöhnlich Montags und Donnerſtags von 
8 Uhr Abends an ſtatt. Da jedoch Herr Siegel das bisherige Lokal allen Vereinen verweigert hat, ſo 
bezeichnen wir den Saal des Gaſthofes zum blauen Hecht, welcher uns zu dieſem Zwecke bewilligt wor⸗ 
den iſt, als den Verſammlungsort des deutſchen Vereins und laden die Mitglieder deſſelben zu heute 
Abend um 8 Uhr zu recht zahlreichem Erſcheinen hiermit ein. 
Der Vorſtand des deutſchen Vereins. 

5360] Ein junger Mann wünſcht ſofort eine Beſchäftigung als Land⸗ oder Stadtbote oder auf einem 
Dominium als Schreiber. Näheres in der Expedition d. Bl. 

[5387] Ein junger, anſtändig gebildeter Mann, welcher lange Jahre bei Herrſchaften gedient, ſehr 
viele Neifen gemacht und vorzügliche Atteſte aufzuweiſen hat, wünſcht, da er auch gut ſchreiben kann, 
des Zug über Beſchäftigung, gleichviel auf welche Art. Gefällige Auskunft wird ertheilt im Gemüſe⸗ 
Laden Büttnergaſſe No. 236. oder Hellegaſſe. 


[5388] Ein Kindermädchen vom Lande wird zum Neujahr gefucht und beim Hrn. Klemptner Stolle 
in der Steingaſſe Auskunft ertheilt. 2 


[5300] Eingeſandt. Mehreren Freunden der Kunſt hat Herr Franke durch ſeine letzte hieſige 
Vorſtellung in der höhern Magie einen ſehr genußvollen Abend verſchafft. Seine künſtleriſchen Leiſtun⸗ 
gen waren vortrefflich und um ſo ſchwieriger, als ſeine Gewandtheit den Mangel an Redegabe erſetzen 
mußte. Wird Herr Franke die letztere ſich noch angeeignet haben, fo werden wir einen vollendeten Künſt⸗ 
ler in ihm ſehen; und wünſchen wir eben nur, daß er ſeinen erſten Verſuchen hier noch mehrere Vorſtel⸗ 
lungen folgen laſſen möchte. S. A. J. 


5277] Das Waarenlager und die Ladenutenfilien meines Sohnes, des hieſigen Kaufmannes und 
Eiſenwaarenhändlers Oswald Krengel, ſind durch rechtgültigſten Kaufvertrag vom 29. Juli c. 
eigenthümlich auf mich übergegangen, und das Ladengeſchäft mithin vom 1. Auguſt e. für meine Rech⸗ 
mung und von mir betrieben worden. In Folge des ler das Vermögen meines Sohnes eröffneten 
Konkurſes und am 17. October c. proklamirten offenen Arreſtes mache ich zur Vermeidung von Miß⸗ 
verſtändniſſen alle Diejenigen, welche vom 1. Auguſt c. aus beſagtem Geſchäft auf Conto entnommen 
haben, darauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß ſie Hulle Zahlung deſſelben lediglich nur an mich 
leiſten können. Görlitz, den 1. November 1848. Verw. Charlotte Krengel, geb. Roſe. 
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15203] Zur Beabtung. 3 
Da mir mehrmals Rechnungen zugegangen ſind, welche ich nicht veranlaßt, daher auch nicht aner⸗ 
kennen konnte, ſo bitte ich, Niemandem auf meinen Namen etwas zu verabreichen, wenn nicht gleich 
Zahlung erfolgt oder von mir ſchriftlich darum gebeten wird. C. Röhl, Drechslermſtr. 


1539037 Bekanntmachung. 

Seit längerer Zeit war ich Mitglied des „Bürger-Vereins“ und des „deutſchen Vereins“, heute habe ich 
aber den Abgang von beiden bei den Vorſtehern gemeldet und zwar aus folgenden Gründen: 

1) Freitag, den 17. November, waren beide Vereine und viele andre nicht Vereins-Mitglieder im gol⸗ 
denen Strauß verſammelt, da wurde allgemein der Wunſch geäußert, daß der Magiſtrat gefragt werden möchte, 
wie er in Bezug auf das Verhalten der National-Verſammlung in Berlin geſonnen ſei und was wohl zu thun 
wäre im Betreff der Steuer-Verweigerung, da es doch ſehr nothwendig wäre, daß der Magiſtrat und die 
Bürgerſchaft in jo wichtigen Angelegenheiten mit einander einverſtanden ſeien. 

2) Sollte der Magiſtrat gefragt werden, ob auch die nöthige Munition für jeden möglich vorkommenden 
Fall vorhanden ſei. 

3) Sollte der Magiſtrat erſucht werden, nächſten Sonntag, als den 195, den Turnplatz oder das 
Salzhaus zur Abhaltung einer Volksverſammlung zu bewilligen. Zu dieſem Zwecke wurde eine Deputation 
gewählt, wo ich das Unglück hatte, mit in die Wahl zu kommen. Am folgenden Tage, Vormittags 11 Uhr, 
gingen wir auf das Rathhaus, um uns unſers Auftrags zu entledigen; wir überreichten dem Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter unſern Auftrag ſchriftlich; dieſer war fo gütig und las ſogleich den Magiſtrats-Kollegen unſern 
Antrag vor und ertheilte uns den folgenden Beſcheid: Was die erſte Frage betrifft, ſo wäre eben eine Adreſſe 
abgefaßt worden, welche im nächſten Anzeiger bekannt gemacht werden ſolle und welche gewiß das Publikum 
in dieſer Angelegenheit beruhigen würde, und wegen der Steuer- Verweigerung hätten fie auch ſchon geeignete 
Maaßregeln getroffen, es würden noch dieſen Vormittag ſämmtliche Steuerkaſſen aufs Rathhaus gebracht und 
in ihre Verwahrung genommen. Im Betreff der zweiten Frage wegen der nöthigen Munition ſagte der Herr 
Ober- Bürgermeiſter, daß ſchon Einiges beſorgt wäre und das Nöthige in den nächſten Tagen noch beſorgt 
werden würde. Zu Abhaltung einer Volksverſammlung wurde vom Magiſtrat die Nieolaikirche vorgeſchlagen, 
was uns um jo angenehmer war. Nach abgeſtattetem Dank für den gütigen Beſcheid empfahlen wir uns, 
um nach Hauſe zu gehen, als wir aber an die Rathhaustreppe kamen, brachten 3 Männer ſchon eine Kaſſe 

eſchleppt. — 

> Demzufolge hat ſich das verlaumderiſche Gerücht verbreitet, der Magiſtrat hätte unſerm Andringen nach⸗ 
gegeben und die Kaſſen in Beſchlag nehmen müſſen, um nur Ruhe vor uns zu haben, wodurch nun ein 
ſchreckliches Unglück über die Stadt kommen könnte. Dann wurde mir von Jemand in's Geſicht geſagt, daß 
nur der deutſche Verein und zwar hauptſächlich 2 Perſonen, eine aus dem Bürger⸗Verein und eine aus dem 
deutſchen Verein, Schuld wären, daß ſoviel Mititär nach Görlitz käme, woran mir allerdings auch nichts ge⸗ 
legen iſt, denn ich habe in dieſem Jahre ſchon das 4. Mal Einquartierung und die 5. iſt angemeldet. 

Demzufolge kann man mit Gewißheit darauf rechnen, wenn alle Teufel nach Görlitz kommen, daß auch 
die Vereine Schuld ſind; darum beſſer in keinem Vereine. 

Schlüßlich ſtelle ich noch die Frage: wer ſtiftete den erſten Verein und wer war Schuld, daß andere ges 
ſtiftet wurden? 

Görlitz, den 29. November 1848. Gebhard, Werkbauer. 


15363 Preußens Stolz. 
05 he Suchſt Du Schuß vor Demokraten? 
hn Den gewähren Dir Soldaten! 
Nac Sucht Du etwa Muth und Ehre? 
75 Beides wurzelt feſt im Heere! 
sul) Oder ſuchſt Du deutſche Treue? 
8 Sie erblüht im Heer auf's Neue; 
mas Denn noch nie ward je verrathen 
Land und König von Soldaten. A. J. 


5392 A Und er küßte ihn, entzog ſich und — überließ ihn den Kriegsknechten. Matth. 18, 6. 
eee dl. 


MM — 


An fr a ge. 

5391] Wie kommt es, daß in jetzigen Zeitverhältniſſen, wo die ſogenannten bevorzugten Stände 
10 das all emeine Wohl Opfer Pen ollen und bringen müſſen, la auch diezengende erren Geiſt⸗ 
ichen, die ſich ſo 155 in politiſche Verhältniſſe, und zwar wohl nicht in Pflichttreue, zur Beruhigung 
der Gemüther, miſchen, ihren Ueberfluß auf dem Altare des Vaterlandes zum Beten der bedürfenden 
Klaſſe opfern zu wollen, ſich noch nicht erboten haben? Doch aber läge dieſen Herren zunächſt ob 
mit einem guten Beiſpiele voranzugehen; ihre Dotation würde bei einer beſcheidenen und immer no 
bequemen Lebensführung einen ſolchen lleberfluß hergeben, und vernahm man bis jetzt auch noch nicht 
von einem Erlaß von Decem oder Gebühren für das allgemeine Beſte. 


5407] Durch Erkrankung unſers Kindes an der Abreiſe gehindert, haben wir uns — zwar in der 
ſchmeichelhaften Hoffnung, dadurch manchem Wunſche entgegenzukommen, entſchloſſen, nächſten Sonn: 
tag den 3. December noch eine, jedoch jedenfalls letzte muſikaliſch⸗dramatiſche Spirce, 
im Saale des Gaſthofes zum braunen Hirſch zu veranſtalten. — Unſern tiefgefühlten Dank für die uns 
bisher fo reichlich bewieſene Theilnahme ausſprechend, laden wir hiermit zu unſerer Abſchieds-Vorſtel⸗ 
lung, welche die intereſſanteſten Piecen unſeres Repertoirs bringen wird, hochachtungsvoll und erge⸗ 
benſt ein. Pauline Stolte. Ferdinand Stolte. 

5 Vom kaiſ. königl. Hoftheater zu Wien. 

Billets a 71 Sgr. find bis 5 Uhr in unſerer Wohnung im Hirſch zu haben. Kaſſenpreis 10 far. 


1542) Sonntag, den 3. December, Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 


ergebenſt einladet Eruſt Held. 
15411] Künftigen Sonntag, als den 3. Deebr., wird die Schankwirthſchaft, „zur Erholung“ 
genannt, eröffnet, was ich hiermit ergebenſt anzeige. Günzel, Nikolaiſtraße No. 292, 


[5410] Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Nachkirmes im 


Wilhelmsbade ergebenſt ein F. Scholz. 
5409) Künftigen Freitag, den 1. December, ladet Nachmittag zum Wurſtſchmaus 5 
Senf 25 en e Aug. Gröſchel, im Anker vu Ranſe wude * 


[5413] Kommenden Sonnabend ladet zum Schweinſchlachten und 
Wurſtſchmaus ergebenſt ein F. Knitter. 


[5396] Künftigen Sonnabend ladet zum Schweinſchlachten ergebenſt ein 
Petermann in Moys. 


53053] Kommenden Sonntag, Montag und Dienſtag wird bei mir die 
Prager Kirmes gefeiert, wobei für guten Kuchen, Speiſen und Getränke 
beſtens geſorgt ſein wird, ſowie Sonnabends vorher warme Kuchen, warme 
und kalte Speiſen zu haben ſind. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet 

| Gruft Strohbach. 


185414] Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ein 
[8414] 15 Wagner in Nauſchwalde. 


— 1150 — 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in 5 (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
vne s 


Miniatur⸗ „Almanach für 1849. 


Fünfter Jahrgang. 
Mit 6 brillanten Stahlſtichen. 
Preis nur 5 Silbergroſchen. 


Patriotiſches 


„ 


A. verbeſſerte Auflage. 
Gegen 100 Freiheits- und Vaterlandslieder der 


freiſinnigſten deutſchen Dichter 
Preis 2; Sgr. 


Robert Blum. 


Ein Gharacterbild für Freunde und Gegner. 


Von 
Ar Frey. 
Fünfte Auflage. Preis 5 Sgr. 


Nachitebende Kalender für das Jahr 1849 


ſind bei G. Heinze & Comp. zu bekommen: 


Nieritz' Volkskalender. 


Mit vielen Holzſchnitten. Preis 10 Sgr. 


Steffens' Volkskalender. 


Mit 6 Stahlſtichen und vielen Holzſehnitten. Preis 121 Sgr. 


Der Bote. 


Intereſſanter und reichhaltiger Volks⸗Kalender für 1849. 
Sauber eartonnirt, mit Papier durchſchoſſen und den Portraits des „Erzherzogs Johann“ 
und dem des „General Wrangel“, ſo wie als Zugabe gratis das ſchöne Kunſtblatt: 
„Schon mildthätig“. 
Preis a2} S gr. 


Schnellpreſſendruck v von G. RN & Cen. ö 


